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¶c Hſts moguch, auserwahlte Geele!J

Ghd Wei ander Jeh! mein halbes

KGertz!Daß mich Dein FreundſchaftsBundſo gväle?
Daß ich mit bangem Ach und Schmertz,
Dich muß zu Feiner Ruh begleiten?
Sir muß ein TrauerLLied bereiten?
Daß Feine Gruft mein KummerSee,
Darein mein inners Seelen Weh
Und Thranen meiner Schnſucht rollen,
Dir meiner Treue Pflicht zu zollene

JJa, leider! wandie mein Vergnügen,

Da Deiner Augen-Paar erblaßt;
Die Schwermuth droht mich zu beſiegen;
Mein Leben wird mir nun verhaßt.
Mein Gluckes Steri ſche tblaß und tre;er

Mein Hertz, der Wohnplatz treuer Liebe,
12

Soll unbewohnt und ode ſtchn,
Und faſt vor Wehmuth untergehn.
Wie kann ich den Verluſt verwinden?
Und, wo iſt ſo ein Freund zu finden?



Sin Freund, der ſeine Luſt uns ſchencket,

Wenn ihm des Gluckes Fruhling lacht;

Der, wenn ihn Sorg und Unm hkrancket,
Uns deren wenig theilhaft macht;
Hingegen uns zu helffen eilet,

Und wohlgemeinten Rath ertheilet;
So bald er unſern Gram verſpürt,Ieé.—

Undn iſer Leid ſein Hertze rührt;

Der, wenn der Himmel auf uns blitzet,
Nach Moglichkeit ergotzt 1 d nutzet.
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KGlierin war LE VEAUX wohl zu loben,

Owerther Nahme voller Luſt!
Als deme dieſe Freundſchafts Proben
Vor tauſend andern nur bewuſt.“
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Was vor einen Begriff der Wohiſeelt von det wahren Freundſchaft gehabt: ſolches laſet ſich

aus folgenden, zu Seinem Andencken

kennen:

t.
l

Ein Hertz das mit mir lacht und gwei

Und allen Zanck mit Sanftmuth ſchlichtet.

2.

Ein ſolches Hertz iſt meinem Hertzen,

Ein Reichthum, den kein Dieb beruhrt;

Ein Stab und Troſt in Fall und Schmertzen;

Ein Ancker, den kein Sturm entfuhrt;

Ein Artzt, der Schlag und Wunden heilet,

Und allzeit ſichern Rath ertheilet.
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J 5 E Jer gerNachdem ſich mein Verhangnif kehit ſo n Freund  mnt genießt;
Das, was es ſagt, auch denttetf meinet gicht r Mr vink faure Blicke,
Des Nachſten Heil wie ſeins begehrt  OSb wird d  erreit verſußt:
Mich freundlich ſtraft und unterrichtet Wenn Jopethen und David ringen,2

Einander redlich bey zu ſpringen.

Da trennt kein Eigennutz die Seelen,

Die in zwey Corpern Eines ſind:

So darff man nichts aus Furcht verheelen,

Da kommt die Liſt der Mißgunſt blind;

Da muſſen Argwohn, Neid und Haſſen,
Den Bund wohl unjerriſſen laſſen.



Ach LEVEAUX, Freund bis zudem Sterben:
Soll meine Hoffnung nun verderben
Verſchließt ſich ſchon Dein holder Mund!
Zerreißt Dein Tod den Freundſchafts Bund?
So druck ich noch der FreundſchaftsSitgel
Auf Seines finſtern Grabrs Ritgel.

Go ſehr ich mich nun zwar betrube,

Daß mir Zein Umgang wird verwehrt;
So wird doch unſte treue Licebe
Auch durch den Tod noch nicht geſtort;
Denn deiner Freundſchaft Angedencken
Grunt; bis man mich einſt wird verſencken,
Und ſo vergeß ich Feiner nicht,

Bis wir vor GOttes Angeſicht.
Die alte Liebe recht verneuren,
Wann wir des Lammes Hochzeit fehern.
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